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Umstritten hıs hın ZUr Kirchentrennung:
Am ema Homosexualıtät scheiden sich kirchliche Geister.

Der Streıt über Aden Umgang mıIt homosexuellen Christenu In den Kır-
chen weltweıt ımmer wieder Konflikten. Der Anglikanischen Kirche FO
die ‚paltung. Auch der Okumenische Rat der Kırchen versucht seıt
Jahren, zwischen seinen liberalen und konservatıven Mitgliedskirchen
vermitteln. Die großen Konfessionsfamilien gehen unterschiedlic. muit dem
ema Die römisch-katholische Kırche und ranghohe Vertreter der
thodoxen Kirche en sıich eindeutig ablehnend geäupßert. Der russisch-or-
hodoxe Patriarch AlextiJ IT sprach sıch O80 Vor dem Europarat In schar-
fen Worten „homosexuelle Propaganda“ U”’MÜ.  9 Homosexualıtät sel e1-

un und urfe nıcht heworben werden. Der Umgang muıt der Homose-
xualıtdät ıst auch Im Lutherischen Un umstrıtten. Besonders
VOo  - Bischöfen AUS$ ırd Homosexualıtät nıcht akzeptiert.
Der „ Internationale TLutherische RL dem G konfessionell uthertl-
sche Kırchen angehören, hat auf seiner [agung VOo. his 37 Aug2ust 2009
In eOU einstımmı2 eın gemeinsames Statement zZUm ema „Gleichge-
schlechtliche Beziehungen In der Kirche“ verabschiedet. Es wurde INn den
FE News VO. Oktober 2009 veröffentlicht und ırd ım Folgenden doku-
mentiert. ur die SELK hat Bischof Hans-Jörg OLZ2 der Tagung des ELG
teilgenommen.

Gleichgeschlechtliche Beziehu n
und die Kırche*

8 Eine Stellungnahme des Internationalen 1L utherische ate

In den etzten Jahren sınd weltweiıt In verschıiedenen Kırchen, einschließ-
ıch lutherischer Kırchen, Irrıtatiıonen und Streit entstanden, achdem VCI-

schledene Kırchen Stellungnahmen abgegeben aben, denen zufolge exuell
aktıve gleichgeschlechtliche Beziehungen auch für Christen als akzeptabel CI -

klärt worden SInd. Hınzu kommt, dalß dıe Ordınatıon VOI Pfarrern genehmıgt
wurde, die In eiıner verbindlichen exuell aktıven gleichgeschlechtlichen Be-
zıehung en

ame-Gender Relationships and the Church eoul, Korea, < ] August 2009 E News
er 2009
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DIe DE Weltkonferenz des Internationalen Lutherischen Rates 26
bIs August 2009 In eoul, Korea. Das ema autete: „ In Christus: Leben
In der22  Dokumentation  Die 23. Weltkonferenz des Internationalen Lutherischen Rates tagte am 26.  bis 31. August 2009 in Seoul, Korea. Das Thema lautete: „Zn Christus: Leben  in der Fülle‘“, Unser Wunsch, dieses Leben in Christus zu bezeugen, läßt es uns  notwendig erscheinen, diese Stellungnahme zu veröffentlichen, angesichts der  verwirrenden Aussagen über gleichgeschlechtliche Beziehungen.  Die Frage der theologischen Einordnung der Homosexualität im 21. Jahr-  hundert ist letztendlich eine Frage nach der Autorität der Heiligen Schrift als  dem inspirierten Wort Gottes. Demütig beugen wir uns in diesem, die mensch-  liche Identität intensiv berührenden Themenbereich unter diese Autorität.  Die lebenslange Beziehung zwischen einem Man und einer Frau als dem  gottgewollten Raum für das Gestalten von Sexualität wird eindeutig, klar und  in großer Breite in der Heiligen Schrift bezeugt.  In den biblischen Texten die das Praktizieren von Homosexualität erkennen  lassen, wird Mißbilligung ausgedrückt. Vor diesem biblischen Hintergrund  stellen wir in Übereinstimmung mit der 2000jährigen Überlieferung der Chri-  stenheit fest, das praktizierte Homosexualität — in welcher Weise auch immer —  nicht dem Schöpfungswillen Gottes entspricht und als Sünde bezeichnet wer-  den muß.  Zugleich halten wir als Lutherische Kirchen fest, daß wir homosexuell  empfindenden Menschen in ihren verschiedensten Lebenssituationen mit  größtmöglicher christlicher Liebe, Geduld und seelsorgerlicher Zuwendung be-  gegnen.  Obwohl wir die Forderungen des Gesetzes Gottes uneingeschränkt bekräf-  tigen, so bekennen wir als Christen, daß die Sünden der Welt vergeben werden  durch das Leiden und Sterben Jesu Christi am Kreuz. Als erlöste Kinder Got-  tes führen wir unser Leben gleichzeitig als „Heilige und Sünder“.  Deshalb bleiben Erneuerung und Heiligung in diesem Leben oft eher eine  Hoffnung als erreichbare Realität. Das gilt für verschiedenste Anfechtungen  und Sünden des Alltags.  Gegen manche Sünde muß ein ganzes Erdenleben gerungen werden. Die  heilige Beichte mit Bekenntnis und Absolution ist darum eine Zuflucht, in der  immer wieder Gottes Vergebung erfahren und ein Neuaufbruch gewagt werden  darf; diese Vergebung bietet er auch an in seinem Wort und in den Sakramen-  ten. Dadurch und darin werden wir gestärkt für den alltäglichen persönlichen  Kampf gegen die Sünde, um in der Kraft des Heiligen Geistes Gott gefällig le-  ben zu können.Unser unsch, dieses en In Chrıistus bezeugen, älst CS uns

notwendig erscheınen, dese Stellungnahme veröffentlichen. angesıichts der
verwırrenden Aussagen über gleichgeschlechtliche Beziıehungen.

DIe rage der theologıschen FEiınordnung der Homosexualıtät 1m Jahr-
hundert 1st letztendlic 1ne rage nach der Autoriıtät der eılıgen chrıft als
dem inspırlerten Wort Gottes. Demütig beugen WIT uNls In dıesem, dıe mensch-
1C Identität Intens1ıv erührenden hemenbereıch diese AutoriIıtät.

DIie lebenslange Beziıehung zwıschen einem Man und eiıner Tau als dem
gottgewollten aum für das Gestalten VON Sexualıtät wird eindeutig, klar und
INn ogroßer Breıte In der eılıgen chrıft bezeugt

In den bıblıschen Texten die das Praktizıeren VON Homosexualıtät erkennen
lassen, wırd Mißbillıgung ausgedrückt Vor diesem bıblıschen Hıintergrun
tellen WIT In Übereinstimmung muıt der 2000jährıigen Überlieferung der (°Hrı-
stenheiıt test., das praktıizıerte Homosexualıtät In welcher Weılse auch immer
nıcht dem Schöpfungswillen (jottes entspricht und als Uun:! bezeichnet WCI-
den muß

ugle1ic halten WIT als Lutherische Kırchen fest, daß WITr homosexuel]l
empfIindenden Menschen In iıhren verschlıedensten Lebenssituationen mıt
größtmöglicher christlicher 1ebe, Geduld und seelsorgerlicher /uwendung be-
SCONCH

Obwohl WIT dıie Forderungen des Gesetzes Gottes uneingeschränkt ekräf-
tıgen, bekennen WIT als Chrısten., daß dıie Sünden der Welt vergeben werden
Urc das Leıden und terben Jesu Chriıist1 Kreuz. Als erlöste Kınder Got-
(es führen WIT unser Leben gleichzeitig als „Heılıge und Sünder‘‘.

Deshalb Je1ıben Erneuerung und Heılıgung In diesem en oft eher eıne
olfnung als erreichbare Realıtät. Das gılt für verschliedenste Anfechtungen
und Sünden des Alltags

egen manche Uun! muß eINn SaANZCS Erdenleben werden. DiIie
heilıge Beıichte mıt Bekenntnis und Absolution ist darum eiıne Zuflucht, INn der
immer wlieder (jottes Vergebung tfahren und en euaufbruc gewagtl werden
d chese Vergebung bletet CT auch In seinem Wort und in den Sakramen-
ten Dadurch und darın werden WIT estärkt für den alltäglıchen persönlichen
amp dıe ünde, In der Ta des eılıgen Gelstes Gott gefällig le-
ben können.


